
Bunte Zeitung
Der Rabe des Kammergerichts Man ſchreibt uns aus

Derlin Als junges hilfloſes von ſeinen Rabeneltern verlaſſenes
Thier ließ er an einem Herbſttage des v J nahe den Geleiſen
der Anhalter Bahn bei Jüterbog ſeine mehr eindringliche als
ſchöne Stimme erſchallen und bewegte das Herz eines Zugführers
ſo daß er ſich des armen Verlaſſenen annahm Nach mancherlei

in den Beſitz des Kaſtellans des
olte und damit zugleich zu einer

ebenſo ruhigen und angenehmen wie geſicherten Stellung in der
er wenn er ſich hält noch Carrière machen kann Hr Nolte
wies ihm zunächſt einen ganz ſelbſtändigen Poſten als Gerichts
vollzieher gegen die ſchädlichen Jnſekten Engerlinge und andere
Nager und Wühler in den von ihm gepflegten Baum und
Gartenanlagen des Kammergerichts an und hatte die Freude zuehen daß Satos dieſer für Findlinge ſeiner Gattung gewiſſer
maßen in der Luft liegende ſchöne Name war ihm nämlich
gegeben worden auch nach dieſer Richtung gut einſchlug,
ndew er unermüdlich die genannten Schädiger in ihren Niſt
ſtätten aufſuchte und vertilgte ſolchergeſtalt ebenſowohl den ſtaat
e wie ſeinem eigenen überaus geſegneten Appetit
dienend Nebenbei revidirte er auch die unterirdiſchen Räume
des Gebäudes auf Schwaben, Franzoſen, Mäuſe u dergl
und füllt auch hier den Rahmen ſeiner gerichtsvollzieheriſchen
Pflichten als Hausleerer trefflich aus Dabei macht er ſich
aber im Verkehr mit ſeinem unmittelbaren Vorgeſetzten und Nähr
vater und den Beamten des Kammergerichts nie mauſig, ſondern
et ſich in dankbarer Würdigung der ihm gewordenen Aufnahme

überaus zuvorkommend und freundlich Hrn Nolte und ſeinen
übrigen ſpeziellen Gönnern gegenüber ſogar in erheiternder Weiſe
e Sobald er dieſe erblickt ſpringt er flügelſchlagend in
ie Höhe nimmt gern ein Blatt in den Schnabel hüpft nahe

heran und läßt das Blatt fallen wobei er durch Augenzwinkern
zum Spielen auffordert Will man nämlich das Blatt aufheben
ſo pickt er es vorher ſchnell auf um dann durch abermaliges
F a zur Fortſetzung des Spiels zu ermuntern ganz in

Fahrten gelangte unſer Findlin
königl Kammergerichts Hrn

der Weiſe wie es junge Hunde mit anderen Gegenſtänden zu
thun leben Sodann unterſucht er auch aufmerkſam die Nähte
zwiſchen Sohlen und Oberleder der Stiefeln ſeiner Freunde auf
etwa darin verborgene Paraſiten ſetzt ſich dann gern auf einen
Fuß des Freundes und bezeugt ſeine Freude durch Picken auf
Stiefel und Hoſen Dabei iſt er ſchon ziemlich weit in dem Ver
ſtändniß der deutſchen Sprache gediehen und beantwortet die
Frage Haſt du Hunger Jakob ſtets mit einem ſehr
vernehmlichen Krah Unter dem veredelnden Einfluß der
rings um ihn verkörperten heiligen Juſtitia iſt denn auch
die den Raben nacgeſage ſchlechte Eigenſchaft eines oft zu
weit um ſich greifenden Faſſungsvermögens bei ihm
anz unentwickelt geblieben und noch nie hat die Frau
a anin deren mit glänzend geputzten LSöffeln und
anderen blinkenden Gegenſtänden v r er öfters
Beſuche abſtattet Urſache gehabt Zweifel in ſeine Ehrlichkeit zu
ſehen Unter dieſen Umſtänden iſt Jakob bei allen Beamten des
Kammergerichts beliebt geworden Selbſt der Chefpräſident und
die Räthe des r haben ſich ihn bereits vorſtellen
laſſen und die beſten Eindrücke von ihm empfangen Auch mit
dem Vertreter der Preſſe bei dem Kammergericht in dem eracbah das litterariſche Federvieh und den offiziellen Hunger
kandidaten alſo gewiſſermaßen einen Konkurrenten witterte iſt
er im Laufe der Zeit in ein durchaus intimes kollegialiſches

Verhältniß getreten und iſt für jedes Jnterview zugänglich
Seine Liebenswürdigkeit iſt auch nicht ohne praktiſche Ergebniſſe
geblieben Wurſtpellen und ſonſtige Frühſtücksreſte werden ihm
don allen Seiten zutheil und bilden namentlich in jetziger Zeit
wo ſeine während des Frühjahrs und Sommers ſo ſplendiden
Einnahmen ſehr zuſammengeſchrumpft ſind einen dankenswerthen
Seitrag zur Füllung des Abgrunds in ſeinem Magen Beijetziger Vitterang ſucht Jakob gern die Räume des
Kanmnergericht ebäudes mitunter auch verſchiedene Bureaus ſo
namentlich das für Rechnungsſachen auf um nachzuſehen ob er

ſchon etatsmäßig ſei Jn ſeiner ihm ſchon von der Natur ver
liehenen e Robe bewegt er ſich hier durchaus ernſt und

hald eine der zum Jnnern eng Thüren nicht
ſpringt er ſo lange gegen die Klinke bis die Thür auf

er von jemand e wird Kurz Jakob ſtraft durch

a eguptungen über die ſcheue Eigenoen ſcher attung Zg In den Kreiſen des Kammer
chis munkelt man denn auch ſchon von einer beſonderen Aus

zeichnung von Einrichtung einer Amtswohnung und Stiftung
nes Ehrenſchildes an Hals oder Bein worauf der Beginn
ſeiner Lauf S Erbauung Lünftiger Geſchlechter verzeichnet
werden ſoll Wir werden ſehen

Schnee in Bern Der kleine Hans Mamaies an Giebt es auch weißen Schnee
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Ein echter Hofmann Fürſt in den Anlagen eines Bade
ortes Abſcheulich hier haben mich ſchon in wenigen Tagen
drei Mücken geſtochen in unſerem Park daheim ſeit vielen
Jahren keine einzige Kammerherr Ja Durchlaucht halten
ſich eben incognito auf

Realismus und Kunſt Theaterdirektor Jn meinem
neuen Stück werden Sie wirkliches Waſſer mit r
Schwänen ſehen Theaterfreund Es wäre beſſer Sie
hätten auch wirkliche Schauſpieler

Ein Virtuoſe der ſoeben für ſeine Mitwirkung in einem
Hofkonzert eine Buſennadel erhalten hatte antwortete auf die
Frage was er als Zeichen der Anerkennung für ſein piel
hekommen hätte Jch wurde in den Nadelſtand erhoben

Ueberſchüſſig Münchener Kindl Du Vater waturn
ſagt man denn guten Appetit aber nicht guten Durſt
Weil s das nicht braucht

Wiſſenſchaft Kunſt Titteratur
Von dem illuſtrirten Hauff welchen die Dtche

Verlagsanſtalt in Stuttgart veranſtaltet hat liegt uns jetzt z
erſte Band vollendet in einem ſchönen rachteindand vor Als
die gen Verlagsanſtalt ſ Z die rei te dieſes neuen Unter
nehmens ausgeſandt begrüßten wir daſſelbe freudigſt als hoch
willkommene Fortſetzung ihrer verdienſtvollen illuſtrirten Klaſſiker
Ausgaben Heute nachdem mit dieſem erſten Bande 12 50
bereits eine gewiſſe Beurtheilung des Ganzen möglich iſt den
Herausgebern wie deren künſtleriſchen Mitarbeitern nur die vollſte
Anerkennung dafür zu zollen das im Proſpekt Verſproche
wurde redlich gehalten Den alten urfriſchen tief poetiſch un
doch wieder ſo realiſtiſchen Romantiker in ſolcher a rrrraLnng zubeſitzen war ſicher ein längſt gehegter unſchegh der Tau ende
von Freunden des gemüthvollen Dichters aus Schwaben möchte
er recht vielen unter ihnen auf dem Weihnachtstiſche erſcheinen

Die elgß ante Hausfrau Mittheilungen für junge
Hausweſen Mit beſonderen Winken für Offiziersfrauen Von
Frau Jſa von der Lütt Jn imitirten Damaſt gebunden
mit zartem Ornament und Schnitt in echtem Gold Preis 5 M

rrpe Verlags Anſtalt Stuttgart Wiewohl die Verfaſſerin
eſtrebt iſt mit gewiſſenhafteſter Gründlichkeit auch nicht das

Kleinſte unberührt zu laſſen was in Bezug auf geſellige Formen
auf Einxrichtung Lebensweiſe Anzug 2c für Bräute junge

rauen beſonders junge Offiziersfrauen 2c wiſſenswerth ſein
ann ſo iſt doch das Büchlein nicht in der lehrhaften trockenen

Weiſe der gebräuchlichen Nachſchlagebücher des guten Tons ge
ſchrieben ſondern untermiſcht von Beiſpielen aus dem wirklichen
täglichen Leben ſtets im Plauderton des Salons auf daß es
auch jeder längſt mit allen Regeln der Eleganz vertrauten Dame
eine anregende unterhaltende Lektüre ſei bei welcher ihr manches
bisher unbewußt Geübte unter neuen Geſichtspunkten und in
eigener Erkenntniß zur Anſchauung komme Ganz neue
Geſichtspunkte eröffnet ſie in dem Kapitel Erlaubte Toiletten
künſte worin ſie ihre Leſerinnen auf Bahnen lenkt wel
wohl beſſer zu dem Ziele des Gefallens führen mögen a
alle oftmäls angeprieſenen Salben und Schönheitsmittelchen

Eingegangene Bücher Beſprechung nach Auswahl
Reiſe i Airita Lief 4361 Schluß

Dr W Junkers Reiſen in Afrika Lief 48Wien und Olmütz Eduard Hölzel a Lief 50 Pfg
Daphne von Julien Gördon Deutſch bearbeitet von

t t e t e e S z e a g W Engelhorns Roman
t gebGuttmänns Retſen von Wilhelm Raabe Berlin Otto

Janke geh 6 geb 7,25 MDer Schwedenhof Novelle von Fritz Brentano Mann
heim J Bensheimer

v rn v en für ihr Land undolk Düſſeldo wannZur Feier des Geburtstags Sr Majeſtät Kaiſer
Wilhelms II von J Bongaertz 6 Aufl Düfſeldorf

n n gaelt s V ichniß des Quartieueſtes a e erze n u g et7 erlin Jßleibdes deutſchen Heeres
Otto und zlammelte Schriften Lief 25 26

Leipzig W Grunow
Dieſterwegs populäre Himmelskunde und pahhr

pattige ehe neu bearbeitet von Dr M 1deli ger und Prof Dr B Schwalbe Berlin Emil
Holdſchmidt

Merk und für alle Tage des Jahres vonwer Verlagsanſtalt 1,76in en m tet nart Deutſche Verlag ſtalt 1,76 M
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Aus Nacht zum Lichtk
Roman in zwei Bänden von Tudw Zdabicht

Willibald brach von neuem in Thränen aus und unwill
kürlich richteten ſich 57 Augen nach der Stelle wo er den
Revolver verborgen hatte Frau Helmuth folgte der Richtun
ſeiner Blicke ſie ſah auch den Brief auf dem Schreibtiſ
liegen und ihre weitſichtigen Augen laſen die UeberſchriftLiebe Eltern Jhr Herz krampfte zuſammen hatte ſie noch

einen Zweifel gehabt in welchem Vorhaben ſie ihren Sohn
geſtört jetzt war er geſchwunden aber noch immer ließ ſie
nichts merken ſondern geeke mit ihrer r ein wenig
umflorten Stimme Wie ſchnell iſt die Jugend mit dieſer
Verſicherung bei der Hand und was verſchmerzt ſich nicht im
Leben ja wie oft muß man erkennen daß dasjenige was
man m Verluſt hielt Gewinn und Segen war

Mutter du willſt nicht behaupten
Still Willibald ich behaupte nichts was ich nicht er

fahren habe Höre mich an mein Sohn ich will dir ein
dunkles Blatt aus meinem Leben aufſchlagen

Du Mutter fragte er verwundert Die kleine Frau
deren Daſein doch vor ſeinen Augen ſo ſtill ſo gleichförmig
Buer e dahingefloſſen hatte auch etwas Schweres

e nie nickte und fuhr fort Du haſt gelegentlich gehörtdaß ich einen einzigen Bruder beſeſſen hate Wer re

deiner Geburt geſtorben iſt aber nie haſt du erſ welchen
Tod er fand un will ich es dir erzählen eine Eltern
waren ſchlichte Handwerksleute aber ſie lebten im Wohlſtande
und konnten dem einzigen begabten Sohne den Wunſch er
füllen ihn ſtudieren zu laſſen Er ward Philologe machte ein
glänzendes Examen erwarb den Doktortitel und nahm bis zu
der Zeit wo er eine öffentliche Anſtellung erhalten konnte eine
Hauslehrerſtelle in einem gräflichen an Hier lernte er
eine Gouvernante eine Franzöſin kennen und verliebte ſich

re in ſie Der Graf und die Gräfin die viel von
ihm hielten warnten ihn denn ſie erkannten nach wenigen

ochen daß ſie einen Mißgriff gethan und entfernten die
Ftanzöſin wieder aber Bernhard wollte nicht von ihr laſſen
Er gab ſeine Stelle auf und kehrte nach Berlin zurück wohin
ſich auch ſeine Geliebte gewendet Unſere Eltern die auch Er
kundigungen über die Franzöſin eingezogen hatten erklärten
ſie würden nie ihre Einwilligung zu einer ſolchen r geben
und blieben feſt Da mein Bruder noch gänzlich a hängig
von ihnen war und die Geſchichte bereits ſo viel Stau

irbelt hatte daß e kaum auf eine Anſtellung als
Lehrer rechnen konnte ſahen die Liebenden nur noch einen
Ausweg vor ſich einen Ausweg bei dem die Jugend ſich gar
leicht angelangt glaubt weil ſie des Lebens vollen Werth noch
ar nicht zu begreifen vermag ſie beſchloſſen gemeinſam zu
erben Madeleine ging an einem trüben Novembernachmittag

in die Wohnuug meines Bruders ſie heizten den Ofen mit
e und ſchloſſen die Klappe

Willibald fuhr einpor ſeine Mutter legte ihre Hand auf
r grimige und ſagte Höre weiter ich bin noch nicht zu

War es eine Ahnung des Mutterherzens war es eine
höhere Fügung meine Mutter die Bernhard ſeit Wochen
nicht geſehen hatte ſtahl ſich an dieſem Abend aus ihrem
Hauſe um ohne Vorwiſſen ihres Mannes mit dem Sohne zu
reden und noch einmal an ſein Herz zu pochen Sie fand die
Thür verſchloſſen auf ihr Klopfen erfolgte keine Antwort aber
es war ihr als höre ſie ein dumpfes Stöhnen im Zimmer
au glaubte v einen durch die Ritzen dringenden Rauchgeruch
zu ſpüren Von tködtlicher Angſt ergriffen rief ſie Leute herbei
und ließ die Thür gewaltſam öffnen Man fand Madeleine
und Bernhard bewußtlos aber noch in einem Stadium wo
Rettung möglich war Sie wurden ins Leben zurückgerufen
und nun vor die äußerſte Wahl geſtellt gaben die Eltern i

Die Verſuchung trat auch an mich

Einwilligung richteten dem jungen Päüre die Wohnung ein
und gewährkten dem Sohne die Mittel ſich an der Univerſität
zu habilitiren

Und dann fragte Willibald da die Erzählung einen
ganz andern Verlauf genommen als er erwartet hatte

Nach einem Jahre, fuhr Frau dann mit leiſer be
bender Stimme fort hatte die ſchöne junge Frau durch

Untreue und ihre Verſchwendungsſucht meinen armender ſo unglücklich gemacht daß er ch eine Kugel in das

gemarterte Herz ſchoß
Frau Hellmuth ſchwieg ein paar Minuten wie öund Wie dem dieſer Schluß recht unerwartet en

war wagte kein Wort zu äußern begann ſie wieder
Wir ſollten auch an uns die Wahrheit des Sprichwortes er

fahren datz ein Unglück ſelten allein komme Meine beiden
älteren Schweſtern waren verheirathet ich hätte auch ſchon
einige ganz gute Partien machen können hatte ſie jedoch alle
ausgeſchlagen denn ich liebte einen Schul und Studienfreund
meines Bruders hatte mich mit ihm verſprochen und wartete
geduldig bis er eine bekommen ſollte die es ihm
n einen Hausſtan a egründen Nun kam der plö
iche ſchaurige Tod meines Bruders meine Eltern e große

Opfer bringen die von ſeinem Weibe gemachten Schulden zu
decken um die Ehre des Verſtorbenen zu retten re Ver
luſte kamen hinzu kurz mein Heirathsgut und einſtiges Erb
theil war bedeutend geſchmälert der viele Kummer hatte mich
vorzeitig verblühen laſſen Heim hatte inzwiſchen die ſehr
hübſche Tochter eines wohlhabenden Maurermeiſters kennen
gelernt Er wandte ſich von mir ab

Der Schurke ſtieß Willibald hervor
Schmähe ihn nicht auch er ſteht bereits vor einem

Der Richter, verſetzte Frau Hellmuth ſanft und das
eid das er mir zugefügt iſt mir zum Heil geworden Da

mals freilich als er ſeltener und ſeltener kam immer kälter
ward und endlich ganz wegblieb dachte ich ich müſſe vorHerzeleid vergehen und den Tag an dem ſeine sah

anzeige in der Zeitung ſtand den Tag an dem er mit ſeiner
Braut zur Kirche fuhr glaubte ich nicht überleben zu können

heran das Leben das mir
eine ſchwere Bürde ſchien von mir zu werfen aber der Ge
danke an meine alten Eltern hielt mich Jch hatte ge
ſehen welch ein fürchterlicher niemals zu v Schlag
der Selbſtmord meines Bruders für ſie geweſen war ſollte
ich ihnen den gleichen Kummer bereiten

Jch bezwang mich ertrug ergeben mein ick allmäliward es ſuiler in mir und als ich wieder et
das was um mich vorging da ſah ich auch daß dein Vater
in ſeiner beſcheidenen zurückhaltenden Weiſe ſich um mich
bemühte Er hat mir ſpäter e daß er mich ſchon lange

liebt aber nicht den th en um mich zu werben
amals rührte es mich daß er jetzt kam wo ich verlaſſen und

nicht mehr e n war meine Eltern kannten nurden einen Wunſch mich am Herde dieſes Ehrenmannes geborgen

wiſſen in meiner Hand lag es den TiSe Herzensfreude zu Kenten ch willi e re
Frau zu werden Nicht mit leidenſchaftlicher Liebeinnigſter Hochachtung bin ich ihm bier er
es nie bereut enn ich auf die vielen die ich
an ſeiner Seite verlebt habe zurückblicke ſonur die tiefſte Dankbarkeit für den braven Bee er i
Liebe bewahrt hätte als einzig und lin t e eine ander

deiner Schweſter die nun auch ſchon eine W

kann es gar nicht begreifen daß mein eine

hre geweſen könnteſt du uns
iſt in deinem Beſitz ſind wir ſeiſind wir r ſo oh
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ſo unglücklich machen wollen mein Willibald Könnteſt du
eine That begehen die nie wieder gut zu machen iſt

Der Sohn vermochte nicht zu antworten Beider Blicke
ruhten jetzt auf dem auf dem Schreibtiſch liegenden Briefe
Willibald wollte ihn ergreifen aber die Mutter kam ihm zuvor
legte die Hand darauf und ſagte Laß ihn mir ich weiß
ja wie furchtbar es in deinem Herzen ausgeſehen hat aber
nicht wahr mein Willibald die dunkelſte Stunde liegt nun
hinter dir du wirſt deinen Elteru nicht das Herzeleid anthun

r üch deſſen zu berauben was für uns Licht und
eben iſt
Da ſtürzte Willibald vor der kleinen Frau aufs Knie und

bar ſeinen Kopf in ihren Schooß
Ja ich will es dir ehrlich bekennen ſchluchzte er Seit

ich zu bemerken glaubte daß Jrma s e ſich dem Bild
hauer zugewendet trug ich mich mit Selbſtmordgedanken und
wenn ich mir auch immer wieder ſagte es ſei nicht möglich
daß ſie dieſem Manne ihre Neigung zugewendet ſtand es doch
bei mir feſt daß ich ihren Verluſt nicht überleben könne
Heute nachdem ich von der dunklen Straße aus zu den er
leuchteten Sälen emporgeſchaut in denen ihr Verlobungsfeſt
efeiert ward nachdem ich gehört wie man unter Muſik und
läſerklingen das Hoch auf das Brautpaar ausgebracht wollte

ich dieſen Entſchlu
tter

Frau Hellmuth ſchauderte Gott hat mein Herz und
meine Schritte gelenkt ihm ſei Preis und Ehre, ſagte ſie
andächtig Aber nicht wahr mein Sohn du verſuchſt ihn
i r zweiten Male

Mein heiliges Wort darauf Mutter ich thue es nicht
wieder Jch fühle es jetzt ich hätte ſchlecht und undankbar
an dir und dem guten Vater gehandelt ich will weiter leben
um euretwillen

Du wirſt das Leben bald auch wieder um deinetwillen lieb
innen, ſchluchzte ſie indem ſie ihn zu ſich emporzog und
tter und Sohn hielten ſich lange innig umſchlungen
Nimm den Brief Mutter, ſagte Willibald endlichdamit du erfährſt wie es in dem Herzen deines Sohnes

hat
Das weiß ich, erwiderte die kleine Frau aber ich will

ihn nehmen und bewahren zum Gedächtniß an dieſe Stunde
und ihn dir einſt wiedergeben in einer helleren als Beweis
für die Wahrheit meiner Worte daß die Zeit Heilmittel für
die ſchwerſten Leiden bringt und daß wir im reiferen Alter
nicht ſelten als eine günſtige Fügung preiſen was wir in der
Jugend als herben Schickſalsſpruch beweinten

Jch höre die Botſchaft aus deinem geſegneten Munde
Mutter vergieb mir wenn mir noch der Glaube fehlt, ſagte
er ihre Hände küſſend

ausführen ohne deine Dazwiſchrnkunft

Er wird dir kommen, verſetzte ſie zuverſichtlich und jetzt
noch eins mein Sohn Dein Vater darf nie erfahren was
in dieſer Stunde zwiſchen uns vorgegangen iſt und welch ein
furchtbares Geſchick über unſerem Haupte geſchwebt hat
Sein ſchlichter gottergebener Sinn iſt gar nicht imſtande zu
begreifen daß die Vereitelung einer Hoffnung einen Menſchen
bis zu einer ſolchen Verirrung zu treiben vermöge Er würde
ſich den Vorwurf machen bei deiner Erziehung etwas verſehen
zu haben und nie wieder rechtes Vertrauen zu dir faſſen
können ſo ſchmerzlich ihm das auch ſelbſt ſein würde darauf
kenne ich ihn

Willibald ſchaute zu Boden O Mutter wie ſoll ich
unter den Augen des Vaters weiter leben mit dem Bewußt
ſein daß er kein Vertrauen zu mir haben könnte wenn er
alles wüßte

Jndem du dich ebenſo beſtrebſt dieſes Vertrauen wieder
zu gewinnen wie du es müßteſt wenn dein Vorhaben kein
Geheimniß für ihn wäre Bekämpfe deine unglückliche Leiden
ſchaft wie ein Mann gehe treu und fleißig deinen Geſchäften
nach und zeige deinem Vater ein heiteres gelaſſenes Weſen
Jetzt iſt es aber die höchſte Zeit daß ich zu ihm zurückkehre,
fügte ſie aufſtehend hinzu fragte aber dann in wieder hervor
brechender Angſt Willibald ich darf dich dir doch jetzt ſelbſt
überlaſſen

Du darfſt es Mutter, verſicherte er die Hände auf die
Bruſt legend Noch ein Kuß und eine Umarmung dann ging
Frau Hellmuth ebenſo leiſe wie ſie gekommen nach ihren
Wohnräumen zurück

Wie jeder geſunde hart arbeitende Menſch ſo erfreute ſich
auch Gottfried Hellmuth während der Nacht eines mehr
ſtündigen feſten Schlafes Er hatte daher nichts von dem
nächtlichen Ausfluge ſeiner Frau gemerkt und da dieſe wie
auch ſein F ruhig wie immer beim Frühſtück erſchienen
ſo hatte er keine Ahnung welch finſterer Geiſt über ſeinem
Hauſe geſchwebt hatte und an ihm n vorübergegangen
war Als ſpäter ein Nachbar in den Laden trat und ihm die
ſchier unglaubliche Kunde von dem Zuſammenbruch der Firma
Wunder und Wendſcher überbrachte ſowie von dem begangenen
Selbſtmorde des einen Chefs und der Flucht und dem wahr
ſcheinlichen Selbſtmorde des anderen waren Willibald und
deſſen Mutter die ſich nun doch er verrathen hätten
nicht anweſend Gottfried Hellmuth wußte daher nicht als
er ſeiner durch die beiden Bankiers ſo ſchwer geſchädigten
Schweſter beiſprang daß ihm vom Wendſcher ſchen Hauſe her
ein Unheil gedroht hatte gegen welches dasjenige das den
Rendanten Wichmann und ſeine Familie getroffen noch er
träglich zu nennen war

Fortſ folgt

Kaiſer Wilhelms Tod
Noch hielt ſich der Frühling draußen in Wäldern und Einöden Saſſe noch wagte er ſich nicht ins Land deſſen

ſchaft ihm der grimme Winter vorenthielt aber ſchon führten
m endboten den Kampf gegen die Mächte des Alten mit

bereiften Bart der Thauwind ſchmolz den lockern Schnee
und wo die Strahlen der Sonne hinfielen da begann es heim
lich zu keimen und zu ſproſſen Augenblicklich rieſelte ein feiner
Regen auf die Straßen ſo daß die Laternen ſich auf dem blankenPflaſt abſpiegelten

Schlecht Wetter, ſagten die Leute und gingen haſtig anein
ander vorüber und fürwahr man konnte es niemand ver
denken wenn er ein trockenes Plätzchen daheim aufſuchte Und

ſchien es Hunderte von Menſchen zu geben die der herab
fallenden Tropfen nicht achteten und ſtill um das Denkmal des
alten W herumſtanden Da war jung und alt arm und

ich Männlein und Weiblein was da von den gleichen Ge
bewegt Wind und Wetter über ſich ergehen ließ und

geduldig harrte
Es war nichts Außergewöhnliches daß ſich an dieſer Stelle

o viel Menſchen anſammelten um nach dem Eckfenſter desParke zu ſchauen bis dort ein weißer Kopf erſchien mit mil

Das vorſtehende Märchen Kaiſer Wilhelms Tod iſt dem unlängſt
erſchienenen retzenden Buche Neue
Heinrich Schneider Leipz
entnommen das ſo

Berliner Märchen von Guſtav
l iedrichs ndleng ſan d ben n weit nene

den Augen auf die Menge blickte und ſich freundlich neigte
Das geſchah täglich wenn die Wachtparade mit klingendem
Spiel die Linden entlang zum Schloſſe zog wenn die Bürger
einen großen Aufzug hielten wenn ein vaterländiſcher Gedenktag
die Leute zu Tauſenden unter die Linden führte

Aber heute am Abend des 8 März war dort kein freund
liches Geſicht hinter den Scheiben zu erblicken keine Muſik
ward vernehmlich kein Hochrufen pflanzte ſich von Mund zu
Mund denn alle wußten drinnen lag der greiſe Kaiſer auf
dem Sterbebette auch raunte man ſich zu daß im Schloſſe die
weiße Frau geſehen worden ſei
Immer dichter fielen die Regentropfen herab längſt war

die Nacht hereingebrochen aber noch immer ſtanden draußen
die Menſchen und harrten auf tröſtende Botſchaft Jhr Ge
ſpräch war zum Flüſtern und die Erwartung
von etwas Ungewöhnlichem hielt die Gemüther in ſteigender
Spannung Sah heute nicht alles verändert aus Das
ſchlichte Haus in welchem der Fürſt ſo lange gewohnt war
wie in einen durchſichtigen Schleier gehüllt geheimnißvolle
Schatten huſchten um die Fenſter zum Dach hinauf und
zerrten dort an der purpurnen Standarte geſpenſtiſche Nebel
geſtalten glitten über den Platz nach der Schloßbrücke zu und
aller Blicke wandten ſich von einem z i auber
getrieben dorthin Und eben kam ein Wagen über die Brücke
gerollt vor dem zwei mächtige warze Rappen den Boden mit
ſcharfbeſchlagenen Hufen ſtampften wie Feuer ſchien es von

ihren Nüſtern zu ſtieben und die Lichter ihrer Augen glänzten
durch die Nacht als ſähe man gedämpftes Sternenfunkein

Jmmer näher kam der Wagen auf deſſen Bock neben dem
Kutſcher ein Diener ſaß Der Wachtpoſten vor der neuen
Wache mußte meinen es ſeien hohe Herrſchaften darin die
Wache trat ins Gewehr dumpf wirbelte die Trommel dann
lenkte das Gefährt auf die Rampe des Palais zu und plötzlich
flammten alle Laternen hoch auf um gleich darauf zu kleinen

ken neDer Wagen hielt der Bediente ſprang vom Bock und öffnete
den Schlag die Gardiſten präſentirten das Gewehr aber ihre
Arme zitterten und ihr Haar ſträubte ſich unter dem Helm
Was da ausſtieg war eine hagere Geſtalt die abſonderlich
anzuſchauen war ſie trug ein Hofgalgkleid von längſt ver
altetem Schnitt einen Hut mit einem Federbuſch und war in
einen grauen Mantel gehüllt Aber keine Farbe kein Fleiſch
war an den Wangen zu erblicken die hohl und geſpenſterhaft
u waren auch die Augenhöhlen waren leer doch ging
ein Leuchten von ihnen aus welches Leben in dieſem ſchreck
lichen Antlitz verrieth Das war der Tod welcher kam um
dem Kaiſer ſeine Aufwartung zu machen

Das mächtige Portal ſprang auf die Bedienten eilten herbei
aber ſie erſtarrten als ſie den ſeltſamen Gaſt erblickten der
zu ſo ſpäter Stunde ohne weiteres Ceremoniell eintrat Und
der Tod ſchritt vorwärts die Flügelthüren öffneten ſich von
ſelbſt und er ging durch die ſtolzen Säle bis er das tleine
ſchlichte Gemach betrat in welchem der Sterbende ge
bettet war
e Kennſ du mich fragte der Tod und ſtellte ſich an das

ager

Und der Kaiſer erkannte ihn wohl Er hatte ihn geſehen
als ihm die Eltern der Bruder und ſo manche andere theure
Menſchen ſtarben er war ihm begegnet im Schlachtendonner

er hatte deſſen Hauch verſpürt als ſich ruchlos freventliche
Hände gegen ihn ſelbſt erhoben Nun war ſeine eigene Stunde
gekommen das fühlte er als jener an ſein Bett trat

Jch kenne dich wohl, ſprach er du biſt der Tod
Ja i bin es der Herr über euch alle über die Aermſten

auf der Erde und über die Mächtigſten mir widerſteht nie
mand von euch allen fordere ich meinen Zoll

Jch habe dich längſt erwartet, ſagte der Kaiſer und ich
fürchte dich nicht

Wohl dem der alſo ſprechen darf und du darfſt es Wer
auf ein Leben zurückblicken kann wie du auf das deinige der

darf getroſt die Augen für immer ſchließen
Jch habe ſtets den Willen gehabt das Gute zu thun,

ſprach der Kaiſer und Gott wird mir vergeben wenn mein
ollen hinter dem Können zurückblieb Als ſein Werkzeug

habe ich mich allezeit betrachtet und ihm gedienet ich und mein
Haus Wenn ich erreicht habe daß mein Volk für das ich
eſchafft und auch gelitten mein Andenken ſegnet wenn meine
haten Früchte zu ſeinem Heil tragen ſo will ich getroſt von

hinnen ſcheiden und dem Herrn im letzten Gebet für alles
Gute danken das er mir in ſo reicher unverdienter Fülle
werden ließ

Glückſelig der Menſch der alſo Abſchied von der Nichtig
keit der Welt nimmt, ſagte der Tod Zufriedenheit des
Herzens iſt das höchſte Gut welches euch Menſchen zu Theil
werden kann wer ſie nie erringt der iſt elend und wenn er

die Ehren und die koſtbarſten Schätze der Welt be
ſäße Wohlan ſo ſprich dein Gebet und folge mir

Da hob der Kaiſer die müde Hand und ſprach Gern will
ich deinem Gebot aber doch bitte ich dich laß mich
noch dieſe eine Nacht hier verweilen Sieh hier meine
Theuren der Kummer ließ ſie ſanft einſchlafen wie tief be
trübt wären ſie wenn ich jetzt von hinnen 88 und ſie mir
nicht ein letztes Lebewohl ſagen könnten Wohl könnteſt du
ſie wecken aber ihr Schlummer am Lager eines Sterbenden
iſt heilig und ſie haben ihn lange entbehrk

Da ſagte der Tod So halte dich bereit gegen Morgen
will ich meinen Engel zu dir ſenden und der Kuß den er dir
auf die Stirn drückt ſoll dich ſanft von hinnen nehmen

Und er ſtand auf und wandte ſich zum Gehen aber noch
einmal erhob der Kaiſer ſeine Stimme t

Bereit vor den Thron des Allmächtigen zu treten und
e abzulegen über mein Thun bin ich friedlich undgefaßt Jch ſcheide als Fürſt dieſes Landes aber auch als
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Vater der ein tief empfindendes Herz beſitzt für alles was
ſeine Lieben angeht Wie du vor mich hintrittſt und mich ab
forderſt ſo wirſt du noch vor manchem meiner Nachkommen
erſcheinen Wie zufrieden wie glücklich würde ich zu meinen
Vätern verſammelt werden ſo ich einen Troſt mitnehmen
könnte aus dieſer Welt Siehe ter ein mächtiges
Reich ein wohlbeſtelltes Haus meinem Erben der es mit
rüſtiger Hand verwalten ſollte Das war mein Lieblingsge
danke alle die langen Jahre meines geſegneten Alters hindurch
daß ich einſt alles was ich erworben in den Schooß eines
Sohnes legen könnte der ſtark und geſund an Leids und
Seele weiter bauen ſollte auf dem wohlbereiteten Grunde
Der Wille des Herrn hat in ſeiner Weisheit befunden mir
eine ſchwere Prüfung aufzuerlegen auf daß ich über allem
Glück nicht hoffährtig würde Jch habe es getragen mit
ſtarkem gottergebenen Herzen obwohl der Schmerz daran ge
nagt hat Nacht und Tag und meinen Leib raſcher dahinſiechen
ließ Nun aber da ich meinen Leibeserben nimmermehr
ſchauen ſoll da er fern von mir auf das Schmerzenslager
gebannt iſt nun bäumt ſich mein altes Herz im letzten Kampfe
empor und ſchreiet nach Troſt und Hoffnung Du der du
um das letzte Ende des Menſchlichen weißt der du ein Bote
des Allmächtigen biſt magſt wohl ſchon Kenntniß haben von
dem was die nächſte Zeit bringen wird von denen die du
abberufen ſollſt aus der Fülle ihrer Lebenstage Siehe ich
ein alter ſterbender Mann bitte dich gieb mir Kunde von dem
was du weißt laß mich mit dem Troſte von dannen gehen
daß mein unglücklicher Sohn geſunden wird daß er nicht
grauſam dahingerafft wird jetzt wo ihn das Schickſal an den
Platz ſtellt der ihm beſtimmt war o ſprich ein Wort ein
einziges Wort das meinen brennenden Schmerz lindert

Und der Sterbende erhob ſich auf ſeinem niedrigen Lager
und umfaßte die Kniee des Todes Den aber jammerte des
alten Mannes der mit ſchmerzzerriſſenem Antlitz zu ihm empor
blickte Wohl wußte der Tod daß auf ſeinen ſchwarzen Tafeln
auch der Name des neuen Kaiſers eingezeichnet war aber er
mochte dem ehrwürdigen Greiſe nicht die unerbittliche eit
geſtehen und die Heiligkeit des Raumes und der Stunde litt

Den nicht daß er ihn mit eitler Hoffnung betrog Da
prach er

Haſt du dich nicht ſtets ohne Murren unter Gottes Willen
gebeugt und bekannt daß wohlgethan ſei was er thue Ich
bin nur ein Bote der dem mächtigen Willen des Saal s
horcht mir ziemt es nicht einem Irdiſchen den Beſchluß DesHummels vor der Zeit zu verkünden Aber wie du ſtets ver

traut haſt ſo werde dieſem deinem Glauben nicht in S
Stunde untreu Und wenn es wirklich beſchloſſen wäre daß
dein Sohn vor der Zeit Krone und Scepter aus den Händen
legt ſo weißt du doch daß dir ein Enkel blüht der ier
der deines Hauſes werth iſt und rühmlich fortführen wird
was du ſo herrlich begonnen

Da ſank der Sterbende auf ſein Lager zurück und bedeckte
ſein abgehärmtes Antlitz mit den Händen Der Tod aber
wandte ſich und verließ das Zimmer durch die Säle und
Gänge ſchritt er zurück und trat durch das Portal donnernd
rollte der Wagen durch die Nacht und war bald in finſteren
Schatten verſchwunden

Langſam verrann Stunde auf Stunde kaum graute der
Morgen da ſammelten ſich aufs neue die Leute vor dem Pa
laſt und heiſchten Kunde Aber als die ſiebente Morgenſt
vorüber war da ſchwebte allen unſichtbar eine lichte Geſt

ws da Se d r i euchtendes Gewand um
ie Glieder auf dem mi tlitz lag ein heiliin den Händen puſt ſie eine Friehenépate Se h

Engel des Todes Er trat in das Thor und ſchwebte unſit
bar durch das Haus in das kleine Gemach Da lag der
im leichten Schlummer mit gefalteten Händen auf den wei
Kiſſen Leiſe trat der Engel heran von niemand geſehen erbeugte ſich über den Schlafenden und küßte ihn auf die Stirn

dann neigte er die Palme dreimal über ihn und ſiehe ein
fene Lächeln lagerte auf dem ehrwürdigen tlitz des T

er Engel aber ſchwebte von dannen er flog ie trübeMorgeniuſt auf den Dom zu dort berührte er n be me
die Glocken daß ſie ertönten erſt leiſe und klagend dann
lauter und gewaltiger und in ihr Geläute ſtelen alle Glocken
der Stadt ein der erwachenden Menſchheit zu verkünden
Wilhelm hat vollendet
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